
 	  Taugenichts hat Folgendes geschrieben:			  

Der Sägespangeruch 
von öligen Eisenzähnen 
hat sich in ihre Haut gebissen.

Was soll das denn? Der Geruch hat sich in ihre Haut gebissen? Nicht die Eisenzähne? Wieso riechen ölige
Eisenzähne nach Sägespähnen. Sie produzieren welche klar, aber riechen werden sie nach Harz und Öl, wenn
überhauot nach mehr als Öl.	

Ich werde versuchen, das zu erklären, wenngleich es sehr schwer fällt, dies in Worte zu gießen:
Wie bekannt ist, wohne ich in Siegen und um diese Stadt ist eigentlich nur Wald. Da hat der letzte Sturm
massiv gewütet und teilweise hat man den Wald nicht wiedererkannt. Da ich dort aber gerne spazieren und
joggen gehe, schreckt mich auch das nicht ab. Und als die Aufräum und Abholzaktionen begannen, stapelten
sich endlos viele gefällte Bäume im Wald am Wegesrand und der ganze Wald roch nach frischen Holz.
Unglaublich intensiv. Der Geruch kam von den Bergen an Sägespänen und aus den offenen Stämmen. Nach Öl
riecht es da nicht, denn das Öl der Zähne einer Motorsäge ist wenig und vergleichsweise neutral vom Geruch.
Aber diese öligen Kettensägenzähne haben den Geruch ja produziert, weil sie die Späne abwerfen. Dieser
Geruch, wenn man nahe an so einen Stamm geht und ganz intensiv einatmet, ist so stark, das er wie in die
Rinde eingebrannt ist. Das ist atemberaubend wundervoll, man kann es kaum beschreiben.

 	  Zitat:			  
Ausgedörrte Adern pulsieren noch 

Wieder sowas. Wenn sie ausgedörrt sind pulsieren sie auch nicht mehr.


Kann es sein, dass hier das Gefühl vor den Worten mit dir durchgegangen ist, an manchen Stellen?	

Hast Du schon einmal solche riesigen Holzberge im Wald gesehen? Wie sie gefällt dort liegen, von Ästen
befreit, nackt und hilflos? Sie trocknen langsam aus und dann auf einmal siehst Du, wie an einem solchen
ausgedörrten Stamm noch Leben ist, wie er in seiner letzten Verzweiflung einen ganz dünnen Ast mit einem
einzelnen, grünen Blatt hervorbringt. Und dieses Blatt schreit in den Wald: Ja, ich lebe noch, hier ist noch
Leben! Doch der anklagende Schrei verhallt auf den weiten kahlgeschlagenen Flächen, denn das Leben ist
bereits abgereist.

Lesen Sie hier die komplette Diskussion zu diesem Text (PDF).
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